
Rezensionen

den Glauben stark heraustordernden Formen auch als Interpretationen mM1t
Texte einlässt, annn AaUS dieser Auseın- eigenem Anspruch neben den
andersetzung mı1t einem geschärften Ergebnissen theologischer Deutung
Blick für die Unverfügbarkeıt bıbli- anzusehen, Ja zı weıllen auch als Anstodfß
scher Erzählungen hervorgehen. für die eigene Forschung truchtbar
7Zwischen den Buchdeckeln mi1t dem machen.
neutralen 'Titel bırgt sıch somıt ıne eorg Langenhorst, Protessor fürnıcht LLUT tür relıg1öse Menschen orofße
Herausforderung ZANT Begegnung mi1t Didaktik des katholischen Religions-

unterricht der Unıversıität Erlangen-moderner Lıteratur, die dıe Fragen ach Nürnberg un: eın ausgewı1esenerdem Sınn, dem Grund 11 dem Ziel des
Lebens wach haält Und Chrıistoph Kenner der Materıe, ckızzlert 1m aNSC-

zeıgten Buch den Forschungsstand derGellner tragt dazu beı1,; sıch diesen etzten 4(0) Jahre; wobel das AnwachsenFragen in eiınem Trialog mıt der bibli- der Sekundärliteratur selt den achtzıgerschen, der modernen Literatur un sıch
selbst stellen. Jahren diese Aufarbeitung als ]Desi-

derat deutlich macht. Die Fülle unChristoph Schmutt Ditfferenziertheit der besprechenden
Lıteratur macht die Einschränkung auf
die deutschsprachige Gegenwarts-

ecorg Langenhorst, Theologie lıteratur und deren Rezeption NOLwen-
und Lıiteratur. Eın Handbuch. Darm- dig Der Verf., der die Professionen des
stadt Wissenschaftliche Buchgesell- Literaturwissenschaftlers W1e€e des
schaft, 20065 ISBN 3:534.1725754 katholischen Theologen ın sıch vereınt,
DA S 59.90 UuUro. wählt bewusst die Perspektive des

katholischen Theologen. Denn Langen-
Es 1st och eın halbes Jahrhundert horst sıeht verschiedene „Gewiınn-

her, SS postuliert wurde, die eıt dimens1ionen“ (vgl. 22911); die der
eıner christlichen Lıteratur se1 ıhr Theologie Anstöße eıner sens1ıbleren
Ende gekommen. Die Literatur der Wahrnehmung und eiıner zeıtgenÖss1-
7zweıten Hiältte des 70 Jahrhunderts hat schen Vermittlung iıhrer TIradıtiıonen
sıch 1n unübersehbarer Weıise ımmer ermöglıchen können: SVl C asc die
deutlicher VO relig1ös-christlichen Rezeption klarer strukturiert un C1-

kannt werden kann, dass ein Se1SM1-Vereinnahmungen emanzıpiert. Nıchts-
destotrotz tauchen 1n lıterarıschen sches Gespür für die Rolle der Sprache
Werken mi1t hohem Anspruch Motiıve 1m Theologisieren und Verkünden
und Themen auf, deren orıgınare veschärft wırd das Wort 1St schließlich
Herkunft 1n der jüdısch-christlichen für die jüdische wW1e€e christliche
TIradıtion wurzelt. Theologische TIradıtion der Vermittlungskanal der
Wissenschaftsbereiche haben d diesen Offenbarung! oder 24aSS Lıiteratur
Verarbeitungen 1n den etzten vierz1g analog bıblıischen Texten Ver-
Jahren ein zunehmendes Interesse dichtungen V() Erfahrungen, Deutun-
gefunden un dabe! nıcht H  E gelernt, sCcH U.l’ld ihrer Vermittlung tormuliert,
Werke zeiıtgenössischer Autoren 1n dass sıch lıterarısche Werke der Kr-
iıhrer Eıgenständigkeit respektieren, schliefsung der Wırklichkeit 1m Blick
sondern die ONt verarbeiteten bıbli- ach VOLIINL zuwenden und dabe]l
schen und relıig10sen Themen un: Theologie sıch yegebenenfalls 1n Kon-
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kurrenz wıedertindend auch selbst- eıner hermeneutischen Erschliefßßung
kritischer Reflexion aufgefordert sıeht: der Laiteratur für die Theologıe-

detschliefßlich sıeht Langenhorst auch eıne (festgemacht Namen WwW1e€e
potentiellen Gewınn darın, AaSs ite- Dorothee Soölle, Dietmar Mieth und

Möglıichkeıiten b7zw. Vısıonen Karl-Josef Kuschel).
erschlie(t, der sıch theologisch-relig16- Dıie iınhaltlıch Orlentlerte Dar-Sprache MmMI1t iıhren charakteristischen
Urbezugspunkt C3Offt stellen annn stellung der Forschungsergebnisse mı1t

Blick aut Motive, Stofte unDabei sıeht Langenhorst dıe wesent- Thementelder, die Lıiteratur verarbeıtet,lıche Herausforderung, A sıch
Theologıe und Literatur(wıssenschaft) tindet sıch 1m zweıten Hauptteıl. Da

der Ansatz des Handbuchs bewusst dassıch gegenseıt1g heraustordernd un Verhältnis I9 Theologie un: Lıiteraturtördernd mM1t dem ıhnen Je eıgenen Pro- beleuchten wıll, enttaltet dieser zweıte{1 begegnen. 'eıl die Thematık ach den theolog1-Bevor Langenhorst diese Gewıinn- schen Diszıplinen: „Bıbel und 1te-
imensionen andeutet un schliefßßlich
auch och weıterreichende Perspek- Fatur , „Systematische Theologie un

Lıiteratur“, „Historische Theologie un
t1ven abschließend der Aufmerksamkeit Lıiteratur“ SOWI1Ee „Praktische Theologieempfiehlt als Desiderate werden ANNSC- und Literatur“ Langenhorst resumılert
ze1gt: eine stärkere Herausarbeıtung
des hermeneutischen Stellenwertes VO

für jede Diszıplın den Forschungsstand
und zeıgt Au welches Problembe-

Lıiteratur, eiıne weltliterarısche Dıimen- wusstseın sıch 1m Laufe der For-
S10N der Erarbeitung mı1t Blick auf die schungsgeschichte entwickelt hat Die
Globalisierung un: schließlich die OfFFf- gebotene Zurückhaltung, die der
NUNS auf Liıteraturen mMI1t Bezug Charakter eınes Handbuches ertorder-
Islam, Buddhismus, Hınduismus ıch macht, ergibt 1m Wesentlichen
Religionen erarbeiıtet G: das Thema 1n eınen UÜberblick ber die Forschenden
7Z7wWwel Hauptteılen. un: ıhre Arbeıten, den der Autor

immer wıeder zusammentassend daraufDer Hauptteıl zeıgt entlang der
geschichtlichen Entwicklung, welche hın befragt b7zw. skizziert, welchen
markanten Wegmarken dıe Begegnung Erkenntnisgewinn dıe theologıische
VO Theologie und Lıteratur pragen Wissenschaft A4aUS der Beschäftigung MIt
Hıerzu stellt Langenhorst die entsche1i- Lıiteratur zewınnt wobel sıch ımmer
denden, sıch dıitferenzierenden Grund- wıeder zeıgt, Da SS theologische For-
posıtionen evangelischer W1€e katho- schung ein schwieriger, aber auch VOI-
iıscher Theologen (ZiB Tillıch, Bahr urteıilstreier Dialogpartner gegenüber
LCSD. Guardıni, VO Balthasar) VO  $ iıne der Lıiteratur se1n anı Gerade die-
Skıizze der Diskussion das, W as SGT Offtenheıit theologisch Orlentierter

eiıner ‚christlichen Literatur’ VOCI>- Leser (und ann auch wıeder theologı1-
standen wurde, gehört ebenso die- scher Forscher) gegenüber moderner.
SC torschungsgeschichtlichen Abriss zeıtgenössıscher Lıteratur, die 1n ihrer
W1e€e das Aufzeigen des Dialogs miıt der eigenen Deutungshoheıt VO (50f% un:
Lıteratur, der anfangs och stark VO Welt spricht, 111 das Handbuch mot1-
Interesse der Religionspädagogik be- vieren. Langenhorst Cerspart dem Leser
stimmt W alr un Eerst 1mM Laufte der letz- mıt seiınem Werk nıcht die eigene Lek:
ten beiden Dekaden sıch intens1ıver ture un Auseinandersetzung mıiıt der

257



Rezensionen

Primärlıteratur, Zzanz schweıgen VO len och reichen Ausstattung $tindet CIM
der Sekundärlıiteratur, die auf D Seiten ungebrochenes Interesse. Die Bilder

taszınıeren die Betrachter doch vielenin kleiner Schriftgröfße dokumentiert
wiırd [)as Regiıster ach Schrift- Betrachtenden bleiben S1€e 1in ıhrem t1e-
stelleriınnen und Schriftstellern bzw. feren Sınn verschlossen. [)as 1N)ag-
ach wissenschaftlichen Autoriınnen gxestellte erscheıint vielen Menschen w1e€e
un: Autoren w1e€e auch die ach theolo- eıne Sammlung VO Zeıichen, deren
gischen Diszıplinen geordneten Felder ‚Sınn- Text’ S1Ee nıcht mehr verstehend
sollten nıcht davon abhalten, ber die ‚lesen’ können. Nıcht überall und
eigene tachliche oder autorenbezogene jeder elıt oibt Menschen, die annn
Perspektive das Handbuch 1n den diesem Lesen der Biılder anleıten.
Bliıck nehmen. Als Theologe ISt 1119  = „Dafür o1bt 65 annn doch wırd der
auch aufgefordert, sıch dem literatur- Kunsthistoriker un! Kenner beginnen
wiıissenschaftlichen Denken stellen, un: anschließend eines der Nach-

schlagewerke benennen, die hıerzuwobel Langenhorst selbst feststellt,
dienlich sind Die Neu- bzw. die4SS sıch auf dem Feld des Handbuchs

Begegnung VO theologischen und Wiederauflage VO Klassıkern ıkono-
literaturwissenschaftlichen EFragen graphischer Hılfsmuittel sprechen für

das wachsende Interesse.die Lıteratur die Literaturwıssen-
schatt selbst zurückhält un: auch SEe1- Sabine Poeschel,;, Privatdozentin für
LeENS der Literaturschaffenden eın eher Kunstgeschichte der Universıität
verhaltenes Sıgnal registrıeren ISt Stuttgart, legt MI1t ıhrem ‚Handbuch der
och selbst WE diese Zurückhaltung
bleibt, bedeutet 1€eS$ für Langenhorst Ikonographie’ e1IN Nachschlagewerk

mı1t eıgener Akzentuierung VÜOT: Be1l der
UL, dass die Beschäftigung MmMI1t 1te- Präsentatıon der ikonographischeneıne wichtige, dem Eıgeninteresse
theologischer Selbstbesinnung dienen- Themen tolgt S1€, W asS die biblischen

Stoffe des Alten Testamentes angeht,de Aufgabe 1St, die, WE S1e die lexte der Abfolge der bıblischen Bezugs-nıcht ıllegıtım vereinnahmt, für die stellen. Fur die Bildinhalte mıt BezugTheologie eıne zentrale Raolle spielt.
Diese Zzentrale Rolle anzunehmen auf neutestamentliche Personen un

Ereignisse tindet sıch eıne Kombinatıon
scheint dem Rezensenten durch das

VO ‚chronologischer’ Abfolge (bezo-Handbuch bestens motivlert WGI=

den gCH auf das Aufttreten 1ın der evangelı-
umsınternen Chronologie bzw. bezo-

Christoph Schmutt
CI autf die Stellung des Bezugsthemas
innerhalb des Kanons;) un: VO thema-
tischer Zusammentassung. Dass hierbei

Sabine Poeschel; Handbuch der für die Person der Multter Jesu, Marıa,
ber den neutestamentlichen KontextIkonographie. akrale und profane

Themen der bildenden Kunst auf die apokryphe TIradıtion hinausge-
Darmstadt Primus, 2005 ISBN Z oriffen wiırd, ist selbstverständlich. Man
89678-513-3 432 S., 49,90 uro würde ann aber erwarten, 4SS diese

Stofte 1m folgenden großen Abschnıiıtt
Der Besuch VO Ausstellungen ZUuiT Hagiographie wıeder auftauchen,

aber die Autorin entscheidet sıch 1ernıcht 1L1UTL solcher mıiıt moderner Kunst
auch der VO Kirchen un: ıhrer ZUWEeIl- W1€e auch be] den Stoffen den sıbyllı-
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